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MITTEILUNGEN 
Neufassung der Anhänge II B und III B 
der Richtlinie 91/414/EWG des Rates 
(EU-Dokument SANC0/2885/2000 rev.7 
vom 13. März 2001) und weitere Aktivi-
täten im Bereich biologischer Pflanzen-
schutzmittel 
Die Richtlinie 91/414/EWG betrifft die Zulassung, das Inver-
kehrbringen, die Anwendung und die Kontrolle von Pflanzen-
schutzmitteln sowie das Inverkehrbringen und die Kontrolle von 
Wirkstoffen innerhalb der Gemeinschaft. Voraussetzung für die 
Zulassung von Pflanzenschutzmitteln in der EU ist die Auf-
nahme der in ihnen enthaltenen Wirkstoffe in eine Positivliste, 
den Anhang I der oben genannten Richtlinie. Im Anhang I wer-
den Wirkstoffe aufgeführt, wenn nach Prüfung ihre Eignung für 
die Verwendung in Pflanzenschutzmitteln belegt ist. In den An-
hängen II und III der Richtlinie 91/414/EWG sind jeweils in Teil 
B die zu erbringenden Daten und Informationen genannt, die ein 
Antragsteller seinem Antrag auf Aufnahme eines Mikroorganis-
mus oder Virus als Wirkstoff in Anhang I der genannten Richtli-
nie bzw. auf Zulassung eines Pflanzenschutzmittels auf Basis 
von Mikroorganismen oder Viren beifügen muss. Das hierfür 
vom Antragsteller zu erarbeitende Dossier soll die erforderlichen 
Daten und Versuchsergebnisse (Testberichte) und weitere Doku-
mente enthalten, die die Anforderungen der Anhänge II (Wirk-
stoffdaten) und III (Daten zu einer Zubereitung) erfüllen. Der Be-
richterstattende Mitgliedstaat prüft den Antrag auf Aufnahme in 
Anhang I anhand des eingereichten Dossiers und erstellt einen 
Prüfbericht, die so genannte Monografie. 
Nach jahrelangen Diskussionen und weitgehender Abstim-
mung mit den OECD-Mitgliedstaaten wurde die Richtlinie zur 
Änderung der Anhänge II B und III B der Richtlinie 
91/414/EWG des Rates im März 2001 vom SCPH (Ständiger 
Ausschuss Pflanzenschutz) einstimmig verabschiedet. Diese 
Richtlinie tritt nach der Veröffentlichung im Amtsblatt der Eu-
ropäischen Gemeinschaft in Kraft und muss spätestens bis zum 
1. Mai 2002 von den Mitgliedsstaaten umgesetzt werden. 
Einen wichtigen Beitrag zu den jetzt verabschiedeten Anhän-
gen leistete der im Oktober 1998 in Stockholm durchgeführte 
Workshop der EU zu „The Scientific Basis for Risk Assessment 
ofMicrobial Pesticides". Die Ergebnisse dieses Workshops wur-
den in den von Schweden überarbeiteten Entwürfen der Anhänge 
II B und III B (Dokumente 4992/VU95 und 4993/Vl/95, jeweils 
rev. 2 vom 17. Juli 1997) berücksichtigt. Im Frühjahr 1999 wurde 
der schwedische Vorschlag zur Kommentierung an alle Mit-
gliedsstaaten der EU, den Wissenschaftlichen Ausschuss Pflan-
zen (SCP) und die OECD verteilt. Er bildete die Grundlage zu 
den jetzt verabschiedeten Anhängen II B und III B. 
In diesen Datenanforderungen werden im Vergleich zu den 
früheren Entwürfen (Dokumente 4992/VI/95 und 4993/VI/95, 
jeweils rev. 2 vom 17. Juli 1997) die Besonderheiten von 
Mikroorganismen stärker berücksichtigt, wie z. B. ihre 
Fähigkeit zur Vermehrung und Infektiosität. Die Datenanforde-
rungen wurden präzisiert und erleichtern somit dem Antragstel-
ler die Erarbeitung eines Dossiers. 
Von besonderer Bedeutung sind die Charakterisierung und 
Identifizierung des Mikroorganismus (u. a. Hinterlegung des 
Mikroorganismus in einer international anerkannten Stamm-
sammlung, Beschreibung seiner biologischen Eigenschaften wie 
Wirkungsweise und Bildung von Metaboliten) für die Einschät-
zung des Risikos, das von dem Einsatz eines Mikroorganismus 
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als Pflanzenschutzmittel ausgehen kann. Wächst ein Mikroorga-
nismus z. B. nur bei Temperaturen unter 30 °C und besitzt zudem 
noch eine hohe Wirtsspezifität für Pilze oder Insekten, so ist von 
einem geringen Risiko für Warmblüter auszugehen. Auch der 
Qualitätskontrolle bei der Herstellung dieser Pflanzenschutz-
mittel kommt eine große Bedeutung zu. Die Qualitätskontrolle 
ist wichtig für die Sicherstellung einer gleich bleibenden Wirk-
samkeit oder für den Nachweis der Reinheit des Produktes. Bei-
spielsweise dürfen keine Humanpathogene oder andere für 
Nichtzielorganismen schädigende Kontaminanten in dem Pro-
dukt enthalten sein. Aus diesvm Grund wurden die Anforderun-
gen in diesem Bereich präzisiert (z. B. Angaben zur Erhaltung 
der Stammkultur, zur Vermeidung/Bestimmung von chemischen 
oder mikrobiellen Kontaminanten). 
Die größten Änderungen gegenüber den alten Anhängen II B 
und III B (Dokumente 4992/VI/95 und 4993/VI/95, jeweils rev. 
2 vom 17. Juli 1997) wurden in den Bereichen Arbeitsmedizin 
und Umweltrisiko vorgenommen. Der Mikroorganismus soll bei 
der Abschätzung der Auswirkungen auf die menschliche Ge-
sundheit in einem stufenweisen Verfahren beurteilt werden. Die 
bei allen Mikroorganismen durchzuführende erste Stufe umfasst 
zum einen Angaben zu dem Potenzial des Mikroorganismus, 
schädigende Auswirkungen hervorzurufen (wie die Fähigkeit zur 
Infektion, zur Produktion von Toxinen oder anderen relevanten 
Metaboliten), zum anderen Basisuntersuchungen z. B. zur aku-
ten Toxizität, zur Pathogenität und Infektiosität. Ein früher nicht 
gesondert betrachteter Punkt betrifft die gesundheitlichen Aus-
wirkungen bei wiederholter Inhalation. Diese Informationen 
werden insbesondere zur Bewertung des Risikos am Arbeitsplatz 
für erforderlich gehalten. Eine wiederholte Exposition könnte die 
Eliminationskapazität des Wirtes (Mensch) beeinflussen. 
Untersuchungen entsprechend der zweiten Stufe sind immer 
dann durchzuführen, wenn in Stufe 1 aus Prüfungen an Ver-
suchstieren der Verdacht auf gesundheitliche Auswirkungen für 
den Menschen ableitbar ist. 
Im Bereich der Umweltrisiken sind im Vergleich zu den Ent-
würfen von 1997 unter anderem künftig auch Angaben über die 
Auswirkungen auf relevante nicht zu den Zielgruppen gehörende 
Bodenmikroorganismen und deren Prädatoren (z.B. Protozoen) 
e1forderlich. 
Neben den in Anhang II und III aufgeführten Datenanforde-
rungen sind auch einheitliche Grundsätze für die Risiko-
bewertung und den Nachweis der hinreichenden Wirksamkeit 
notwendig. Hiermit soll sichergestellt werden, dass die Mit-
gliedstaaten bei der Zulassung von Pflanzenschutzmitteln die 
Anforderungen einheitlich, aber auch mit der notwendigen Fle-
xibilität anwenden. Diese Grundsätze für die Bewertung der von 
den Antragstellern vorgelegten Informationen über Pflanzen-
schutzmittel sowie für die Entscheidung über die Zulassung auf 
der Grundlage dieser Bewertungen sind in Anhang VI der Richt-
linie 91/414/EWG festgelegt. Dieser Anhang ist aber nicht un-
eingeschränkt auf mikrobiologische Pflanzenschutzmittel anzu-
wenden. Ein besonders für mikrobielle Wirkstoffe bzw. Zuberei-
tungen wichtiger Punkt der Richtlinie ist die in den Einleitungen 
zu den Anhängen II B und III B enthaltene Aussage, wonach Da-
ten und Informationen bei Vorlage akzeptabler Begtündungen 
(„justifications") nicht erarbeitet zu werden brauchen. Aber ge-
rade dieser Punkt bedarf für eine einheitliche Auslegung ge-
nauerer Angaben im Anhang VI. 
Im Auftrag der Europäischen Kommission wurde von Exper-
ten aus Schweden, Großbritannien und Deutschland ein erster 
Entwurf einer Leitlinie („Guidance Document") über einheitli-
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ehe Grundsätze für die Bewertung und Zulassung von Mikroor-
ganismen enthaltende Pflanzenschutzmittel erstellt. Dieses Do-
kument soll die Basis für eine Richtlinie des Rates bilden, die den 
existierenden Anhang VI der Richtlinie 91/414/EWG ergänzt. 
Nach Kommentierung des ersten Entwurfes durch die Mitglied-
staaten wurde eine von Schweden überarbeitete Fassung dieses 
Dokumentes im Mai dieses Jahres in Schweden mit Experten aus 
Belgien, Deutschland, Finnland; . Großbritannien, Niederlande 
und Schweden diskutiert. Nachdem der erste Entwurf im Aufbau 
sehr an den bereits vorliegenden Anhang VI angelehnt war, folgt 
auf Anraten mehrerer Mitgliedstaaten die neue Version des Do-
kumentes der Anordnung der Datenanforderungen in den An-
hängen II Bund III B der Richtlinie 911414/EWG, wodurch die 
Ausführungen leichter verständlich sind. Es ist vorgesehen, dass 
die Kommission Ende dieses Jahres einen Entwurf dieser Richt-
linie dem Rat der Europäischen Gemeinschaften vorlegen wird. 
Eine weitere Hilfestellung für die zuständigen Behörden in 
den Mitgliedstaaten und für die Antragsteller von Produkten mit 
Mikroorganismen als Wirkstoff sollen Anleitungen (Muster) 
zur Erarbeitung eines Dossiers bzw. einer Monografie geben. 
Für chemische Pflanzenschutzmittel gibt es bereits auf OECD-
Ebene so genannte „Guidance Documents" für die Erstellung der 
Dossiers und Monografien. Für Mikroorganismen fehlen diese 
Anleitungen bisher. 
Daher wurde 2000 im Rahmen der OECD unter Federführung 
von Kanada die so genannte „Biopesticide Steering Group" ge-
gründet. Unter Beteiligung von USA, Großbritannien, Nieder-
lande, Dänemark, Schweden, Deutschland und dem Hersteller-
verband IBMA (International Biocontrol Manufacturers Asso-
ciation) werden von dieser Gruppe Richtlinien zur Erstellung 
von Dossiers und Monografien für mikrobiologische Produkte 
erarbeitet. Diese Richtlinien sind erforderlich, weil die in der Re-
gel kleinen Antragstellerfirmen einen hohen Beratungsbedarf ha-
ben, die Datenanforderungen und Testverfahren für Mikroorga-
nismen sich sehr von denen für chemische Substanzen unter-
scheiden und die bestehenden Formatvorlagen ungeeignet sind. 
Grundlage für diese Arbeit bilden zum einen der von Kanada er-
arbeitete tabellarische Vergleich der Datenanforderungen der 
EU, Kanada und der USA (Guidance for Registration Require-
ments for Microbial Pesticides, 2000; womit eine weitgehende 
Angleichung der Datenanforderungen zwischen Europa und 
Nordamerika erreicht wurde) und zum anderen die Richtlinien 
für Dossier- und Monografieerstellung der OECD (OECD Gui-
dance for Industry Data Submissions on Plant Protection Pro-
ducts and their Active Substances, August 1999 und OECD Gui-
dance for Country Data Review Reports on Plant Protection Pro-
ducts and their Active Substances - Monograph Guidance, Juli 
1998). 
Eine große Bedeutung in den Dossiers haben die schon oben 
erwähnten „justifications", d. h. Begründungen für nicht einge-
reichte Daten für Mikroorganismen. Im Mittelpunkt steht die Be-
antwortung der Fragen, wie z. B. eine Begründung sowohl in-
haltlich als auch formal aussehen soll, wenn Daten nicht vorge-
legt werden oder wenn eine Entscheidung über die Relevanz der 
Daten zu treffen ist. Um bei der Erstellung von Dossiers hierfür 
Hilfestellung zu geben, wird bei der Entwicklung der Richtlinien 
besonderer Wert auf gute Beispiele gelegt. Neben Mustern für 
die Darstellung von Stud.ien werden auch Beispiele für Begrün-
dungen für die Nichteinreichung von Daten aufgeführt. 
Im Februar dieses Jahres traf sich die „Biopesticides Steering 
Group" in Paris. Dabei wurden die ersten Entwürfe inklusive 
Beispielen für die verschiedenen Zusammenfassungen in Dos-
siers und Monografien diskutiert. Die Dokumente werden vor-
aussichtlich Anfang 2002 fertig gestellt und von den OECD-Mit-
gliedsländern verabschiedet. 
Zum aktuellen Stand in der EU ist hervorzuheben, dass im 
April 2001 über die Aufnahme des ersten Mikroorganismus 
( Paecilomyces fumosoroseus) in Anhang I der Richtlinie 
91/414/EWG entschieden wurde. Zur Zeit werden die Anträge 
zur Aufnahme in Anhang I der Richtlinie von sieben weiteren 
Mikroorganismen bearbeitet. Dabei handelt es sich um die Pilze 
Ampelomyces quisqua/is, Coniothyrium minitans und Gliocla-
dium catenulatwn, die Bakterien Pseudomonas chlororaphis und 
Bacillus subtilis und die Viren Spodoptera exigua NPV und den 
Zucchini Yellow Mosaic Virus. 
SUSANNE GUSKE und HERBERT KöPP (Braunschweig) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der BBA gibt bekannt: 
Weitere Verordnung zur zweiten Stufe des 
Arbeitsprogramms gemäß Artikel 8 Absatz 
2 der Richtlinie 91/414/EWG des Rates 
(Verordnung (EG) Nr. 703/2001 der 
Kommission) 
51 . Mitteilung zur EU-Wirkstoffprüfung 
(Pflanzenschutzmittel)1)- W 51 
In der 34. Mitteilung dieser Serie (Nachrichtenbl. Deut. Pflan-
zenschutzd„ 53 ( l ), S. 24) wurde bereits berichtet, dass von den 
ursprünglich 148 Wirkstoffen der zweiten Stufe des Arbeits-
programms bis zum Stichtag, 1. September 2000, nur 67 Wirk-
stoffe notifiziert wurden. Deutschland war mit 7 Wirkstoffen be-
teiligt. 
Am 6. April 2001 hat nun die Europäische Kommission mit 
der Verordnung (EWG) Nr. 703/2001 (ABI. L 98 vom 7. April 
2001, S. 6) die nächsten Schritte zur weiteren Prüfung der noch 
verbliebenen 63 Wirkstoffe (Tab. 1) festgelegt. 
Um entstandene Ungleichgewichte zu beheben, wurden die 
verbliebenen Wirkstoffe auf die berichterstattenden Mitglied-
staaten neu verteilt (Tab. 2 und Abb. 1). Auf Wunsch des An-
tragstellers und um unnötige Doppelarbeiten zu vermeiden, 
wurde mit Zustimmung der zuständigen Behörden der Wirkstoff 
1)50. Mitteilung siehe BRUNO, H„ H. KöPP und J.-R. LUNDEHN, 2001: Auf-
nahme von Amitrol, Deiquat, Pyridat und Thiabendazol in Anhang I der 
Richtlinie 91/414/EWG des Rates, NachrichtenbL Deut. Pflanzenschutzd„ 
53 (7), s. 188-189. 
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Abb. 1. 2. Stufe der EU-Altwirkstoffprüfung nach Artikel 8 Absatz 2 
der Richtlinie 91/414/EWG - Verteilung der Wirkstoffe auf die be-
richterstattenden Mitgliedstaaten (Verordnung (EG) Nr. 703/2001 vom 
6. April 2001). 
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Tab. 1. 2. Stufe der Wirkstoffprüfung nach Artikel 8 Absatz 2 der Richtlinie 91/414/EWG 
alphabetische Sortierung nach Wirkstoffen 
Wirkstoffname Berichterstattender Wirkstoffname 
Mitgliedstaat 
1,3-Dichlorpropen Spanien Ethoprophos 
1,3-Dichlorpropen (cis) Spanien Fenamiphos 
Benfuracarb Belgien Fenitrothion 
Cadusalos Griechenland Fipronil 
Captan Italien Folpet 
Carbaryl Spanien Formetanat 
Carbofuran Belgien Fosetyl 
Carbosulfan Belgien Glufosinat 
Clodinafop Niederlande Haloxyfop-R 
Clopyralid Finnland lsoxathion 
Cyanazin Schweden Malathion 
Cyprodinif Frankreich Metconazol 
Diazinon Portugal Methidathion 
Dichlorprop-P Dänemark Methiocarb 
Dichlorvos Italien Methomyl 
Dimethenamid Deutschland Metribuzin 
Dimethoat Vereinigtes Königreich Mevinphos 
Dimethomorph Deutschland Monocrotophos 
Diuron Dänemark Naled 
Ethephon Niederlande Oxamyl 
Ethion Frankreich Oxydemeton-methyl 
Methiocarb, der ursprünglich für Deutschland vorgesehen war, 
dem Vereinigten Königreich zugeordnet. 
Die Verordnung enthält außerdem eine Liste der Namen und 
Anschriften aller Antragsteller und gemäß Artikel 5 Absatz 4 
Unterabsätze c) und d) der Verordnung (EG) Nr. 451/2000 den 
30. April 2002 als Frist für die Einreichung der Dossiers der 
Antragsteller bzw. für die Einreichung von relevanten Infor-
mationen durch interessierte Parteien. 
Die weiteren Schritte und Regelungen zur Einreichung der 
Unterlagen durch die Antragsteller, Vollständigkeitsprüfung 
durch den als Berichterstatter benannten Mitgliedstaat und Be-
wertung der Unterlagen durch die berichterstattenden Mitglied-
staaten und die Kommission sind in den Artikeln 6, 7 und 8 der 
Verordnung (EG) Nr. 451/2000 geregelt. 
Berichterstattender Wirkstoffname Berichterstattender 
Mitgliedstaat Mitgliedstaat 
Vereinigtes Königreich Phorat Vereinigtes Königreich 
Niederlande Phosalon Osterreich 
Vereinigtes Königreich Phosmet Spanien 
Frankreich Phosphamidon Deutschland 
Italien Pirimicarb Vereinigtes Königreich 
Italien Pirimiphos-methyl Vereinigtes Königreich 
Frankreich Prometryn Griechenland 
Schweden Propamocarb Irland 
Dänemark Pyrimethanil Österreich 
Spanien Rimsulfuron Deutschland 
Finnland Terbutryn Deutschland 
Belgien Thiodicarb Vereinigtes Königreich 
Portugal Tolclolos-methyl Niederlande 
Deutschland Tolylfluanid Finnland 
Vereinigtes Königreich Triazamat Vereinigtes Königreich 
Deutschland Tribenuron Schweden 
Schweden Trichlorfon Spanien 
Italien Triclopyr Irland 
Frankreich Trifluralin Griechenland 
Irland Trinexapac Niederlande 
Frankreich Triticonazol Österreich 
Ansprechpartner in der BBA: 
Herbizide, Wachstumsregler 
Dr. Bruno Tel.: 05 3112 99-34 55, Fax: 05 31/2 99-30 03 
E-Mail: h.bruno@bba.de 
Fungizide 
Herr Köpp Tel.: 05 31/2 99-34 56, Fax: 05 31/2 99-30 03 
E-Mail: h.koepp@bba.de 
Insektizide, Akarizide u. a. 
Frau Adam Tel. : 05 31/2 99-34 57, Fax: 05 3112 99-30 03 
E-Mail: e.adam@bba.de 
Gebührenfragen 
Herr Winter Tel.: 05 3112 99-34 03, Fax: 05 3112 99-30 02 
E-Mail: c.winter@bba.de 
J.-R. LUNDEHN und H.-G. NoLTING (Braunschweig) 
Tab. 2. 2. Stufe der Wirkstoffprüfung nach Artikel 8 Absatz 2 der Richtlinie 91/414/EWG 
Verteilung der Wirkstoffe auf die berichterstattenden Mitgliedstaaten 
Berichterstattender Berichterstattender 
Mitgliedstaat Wirkstoffname Mitgliedstaat Wirkstoffname 
Belgien 
Dänemark 
Deutschland 
Finnland 
Frankreich 
Benfuracarb 
Carbofuran 
Carbosulfan 
Metconazol 
Dichlorprop-P 
Diuron 
Haloxyfop-R 
Dimethenamid 
Dimethomorph 
Metribuzin 
Phosphamidon 
Rimsulfuron 
Terbutryn 
Clopyralid 
Malathion 
Tolyfluanid 
Cyprodinil 
Ethion 
Fipronil 
Fosetyl 
Naled 
Oxydemeton-methyl 
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Griechenland 
Irland 
Italien 
Niederlande 
Österreich 
Portugal 
Cadusalos 
Prometryn 
Trifluralin 
Oxamyl 
Propamocarb 
Triclopyr 
Captan 
Dichlorvos 
Folpet 
Formetanat 
Monocrotophos 
Clodinafop 
Ethephon 
Fenamiphos 
Tolclofos-methyl 
Trinexapac 
Phosalon 
Pyrimethanil 
Triticonazol 
Diazinon 
Methidiathion 
Berichterstattender 
Mitgliedstaat Wirkstoffname 
Schweden 
Spanien 
Vereinigtes 
Königreich 
Cyanazin 
Glufosinat 
Mevinphos 
Tribenuron 
1,3-Dichlorpropen 
1,3-Dichlorpropen (cis) 
Carbaryl 
lsoxathion 
Phosmet 
Trichlorfon 
Dimethoat 
Ethoprophos 
Fenitrothion 
Methiocarb 
Methomyl 
Pirimicarb 
Pirimiphos-methyl 
Phorat 
Thiodicarb 
Triazamat 
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PCR-Based Genomic Analysis of Phytobacteria: Diversity, Detection, 
and Diagnosis (F. J. Louws, J. L. w. RADEMAKER, and F. J. DE BRUJJN); 
Effects of Plants on Nematode Community Strncture, (G. W. YEATES); 
Functions of the 3' -Untranslated Regions of the Positive Strand RNA Vi-
ral Genomes (T. W. DREHER); Polyketide Biosynthesis by Plant-Asso-
ciated Pseudomonads (C. L. BENDER, V. RANGASWAMY, and J. LOPER); 
The Evolution of Asexual Fungi: Reproduction, Speciation and Classi-
fication (J. W. TAYLOR, D. J. JACOBSON, and M.C. FISHER); The Caenor-
habditis e/egans Genome: A Guide in the Post Genomics Age (DAVID 
McK. BIRD, CHARLES H. ÜPPERMAN, STEVEN J. M. JONES, and DAVID L. 
BAILLIE); Taxonomy and Identification of Septoria and Stagonospora 
Species on Small Grain Cereals (BARRY M. CUNFER, and PETER P. UENG); 
Phytoalexins: What we have learned after 60 years? (R. HAMMER-
SCHMIDT); Withholding and Exchanging Iron: Interactions Between Er-
winia Spp. and Their Plant Hosts (D. EXPERT); The tomato-C/adospo-
ri11111 fit!v11111 Interaction: A Versatile Experimental System to Study 
Plant-Pathogen Interactions (M. H. A. J. JoosTEN, and P. J. G. M. DE 
WIT); Natural Genomic and Antigenie Variation in Whitefly-Transmit-
ted Geminiviruses (Begomoviruses) (B. D. HARRISON, and D. J. ROBIN-
SON); Climate Change and Plant Disease Management (STELLA MELU-
GIN COAKLEY, H. SCHERM, and SUKUMAR CHAKRABROTY); Biocontrol 
Within the Context of Soil Microbial Communities: A Substrate-Depen-
dent Phenomnon (H. A. J. HOITINK, and M. J. BOEHM); The Dark side of 
the Mycelium: Melanins of Phytopathogenic Fungi (JOAN M. HENSON, 
M. J. BUTLER, and A. W. DAY); Host Variation for Interactions with Be-
neficial Plant-Associated Microbes (K. P. S1v11rn, and R. M. GoODMAN). 
Der „Annual Review of Phytopathology 1999" stellt einen lesenswer-
ten Querschnitt durch aktuelle Forschungsgebiete der modernen Pflan-
zenpathologie dar. Das auf 547 Seiten geschriebene Werk sollte deshalb 
in jeder phytopathologisch ausgerichteten Bibliothek vorhanden sein. 
SABINE REDLHAMMER (Braunschweig) 
Annual Review of Phytopathology, Vol. 38, 2000. Eds.: R. K. WEB-
STER, G. SHANER, N. K. VAN ALFEN. Annual Review Inc., Palo Alto Calif., 
USA, 647 S., ISBN 0-8243-1338-0, ISSN 0066-4286. 
Band 38 des „Annual Review of Phytopathology" umfasst folgende 
Übersichtsreferate: 
Legacy for the Millenium: A Century of Progress in Plant Pathology 
(L. SEQUEIRA); C. L. SHEAR: Gifted Mycologist, Plant Pathologist, and 
APS Founder (P. D. PETERSON and CLAY S. GRIFFITH); A Century of Plant 
Pathology: A Retrospective View on Understanding Host-Parasite Inter-
actions (N. T. KEEN); Research on the Rust Fungi During the Twentieth 
Century (R. C. STAPLES); Epidemiology: A Science of Patterns (P. E. 
WAGGONER and D. E. AYLOR); Advances in Plant Health Management in 
the Twentieth Century (R. J. CooK); Advances in Understanding Plant 
Viruses and Virns Disease (M. ZAITLIN and P. PALUKAITIS); The Ecology 
and Biogeography ofMicroorganisms on Plant Surfaces (J. H. ANDREWS 
and R. F. HARRIS); Citrus Blight and other Diseases of Recalcitrant Etio-
logy (K. S. DERRICK and L. w. TIMMER); Impacts of Molecular Diagno-
stic Technologies on Plant Diseases Management (R. R. MARTIN, D. 
James, and C. A. Lf:VESQUE); The Induction and Modulation of Plant De-
fense Responses by Bacterial Lipopolysacharides (M. Dow, MARIE-
ANNE NEWMAN, and EDDA VON ROEPENACK); Control of Virulence and 
Pathogenicity Genes of Ralsto11ia solmzacearum by an Elaborate Sen-
sory Network (M. A. SCHELL); Genetic Diversity and Evolution of Clo-
sterovirnses (A. V. KARASEV); Role of Horizontal Gene Transfer in the 
Evolution of Fungi (U. LIANE ROSEWICH and H. CORBY KISTLER); Ne-
matode Parasitism Genes (E. L. DAVIS, R. s. HUSSEY, TH. J. BAUM, JAAP 
BAKER, ARJEN SCHOTS, MARIE-NOELLE Rosso, and P. ABAD); Role of 
Mitochondrial DNA in the Senescence and Hypovirnlence of Fungi and 
the Potential for Plant Disease Control (H. BERTRAND); Rhizosphere In-
teractions and the Exploitation of Microbial Agents for the Biological 
Control of Plant-Parasitic Nematodes (B. R. KERRY); Advances in Imag-
ing the Cell Biology of Plant-Microbe Interactions (MICHELE C. HEATH); 
The Photoactivated Cerospora Toxin Cerosporin: Contributions to Plant 
Disease and Fundamental Biology (MARGARET E. DAUB and MARILYN 
EHRENSHAFT); Epidemiology of Wheat Leaf and Stern Rust in the Cen-
tral Great Plains of the USA (M. G. EvERSMEYER and C. L. KRAMER); 
Phellinus weirii and other Native Root Pathogenes as Determinants of 
Forest Stmcture and Process in Western North America (E. M. HANSEN 
and ELLEN MICHAELS GOHEEN); New Frontiers in the Study of Dispersal 
and Spatial Analysis of Epidemics Caused by Species in the Genus 
Phytophtlwra (JEAN BEAGLE RISTAINO and MARCIA L. GUMPERTZ); The 
Impact of the Food Quality Protection Act on the Future of Plant Disease 
Management (NANCY N. RAGSDALE). 
Der Band wird ergänzt durch ein Sachwortverzeichnis und kumulie-
rende Register der Bände 29- 38. 
~ SABINE REDLHAMMER (Braunschweig) 
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